
 

Fig. 410, S. 174) zeigt eine
reizvolle Gruppirung des

W Reiterbildes und der Brunnen
um den freien Mittelpunkt.

Sbld fh d'' ‚ % % Aufllell?mag Sisneéc eiii2igei
/ Kunltwerkes handelt, if’c bei, /%>3 regelmäfsigen Plätzen in der

Regel die Axenbeziehung‚
bei unregelmäßigen Platz-

. flächen das Malerifche be-
fiimmend. Die Axe kannW fich auf die Platzfigur felbf’c,

„ auf ein Gebäude, auf eine
E/ oder mehrere Strafsenmün—
/ dungen beziehen; auf kleine—
//////// ren Plätzen wird die Aer—

flellung leicht zur Mittel—
punktf’cellung, oft mehr aus
Gewohnheit, als aus Ueber-
legung. In den bereits mit-

Piazza Erbe und Piazza Szlgnoria zu Verona. gethejlten Platzbfldern finden

wir gute Axenf’cellungen beifreier Mitte auf dem Slalulo- und dem Carl Felz'x-Platze zu Turin (fiehe Fig. 418,
S. 177 u. Fig. 363, S. 153), der Piazza Grande zu Trieft (fiehe Fig. 439, S. 185),
dem T/zz'ers-Platz zu Nancy (fiehe Fig. 421, S. I78), dem Kranzplatz zu Wies—
baden (fiehe Fig. 326, S. I 38) und beim Max—Denkmal in München (fiehe

‘ Fig. 425, S. 179); andere Beifpiele find der Waterloo-Platz zu Hannover, das01to—Standbild auf dem Altenmarkte zu Magdeburg, das Moltée— und das Bis-marck—Denkmal zu Köln, die beiden Herzogs-Denkmäler vor dem Schloffe zu Braun—
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Fig. 702.
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Neuer Markt zu Wien. — 1/2500 n. Gr.


